WS 2003/04 1. Ausgabe

1. Auflage

13. Januar 2004

ARAT KURT

freies,

Unabhdngiges Organ

des WiWi Fachschaftsrates

1. Montag - 1. Tag an der Uni 1.
Vorlesung im neuen Jahr. Und das
auch noch zur besten Zeit des
Tages: 7.00 Uhr. Beste Zeit
deshalb, weil man da natiirlich
normalerweise noch mal 'ne
richtige Miitze voll Schlaf nimmt.

,»Naja““, dachte ich so bei mir, ,,das
fangtja gut an, als ich mir meinen
morgendlichen Kaffee auf den
neuen Lieblingspullover

schiittete. Doch was dann
geschah, war der Hammer.
Wiéhrend der gesamten Vorlesung
froren wir alle jammerlich. Grund
dafiir waren die Vielzahl der
ausgefallenen Heizungen im
gesamten Gebéude.

Uber den Jahreswechsel wurde
verstidndlicherweise das
Fakultitsgebdude nicht beheizt.
Doch die sehr anfélligen
Heizungskorper nahmen auch
dann ihren Dienst nur sehr
unfreiwillig wieder auf, als das
heile Wasser wieder durch die
Rohre schoss. So blieben am
ersten Tag viele Rdume kalt. Der
Hausmeister schien ein wenig
iberfordert mit der ganzen
Situation, und so machten sich
viele.... [weiter auf Seite 2]
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— 50% weniger!

Aufgrund der aktuellen neuen
Sparbeschlisse des
Landeskabinetts, sehen auch wir
uns gezwungen, einschneidende
SparmaBnahmen umzusetzen. Mit
diesem “FaRat-Kurier” setzen wir
ein erstes Zeichen. Allein der
Umstieg von A4 auf A5 brachte
Einsparungen in Hohe von 50
Prozent.

Beim Lesen dieser Ausgabe wirst
du feststellen, dass sich viele
Themen mit den neuerlichen
Sparvorgaben des Landes
beschéftigen - im engen oder auch
weiteren Sinn.

In dem Artikel “Es lebe billig!”
erfahrst du die wichtigsten Fakten
zum aktuellen Stand der
Finanzdiskussionen. Engagiere
dich im Kampf gegen diese
Bildungspolitik! Komm” zur
Vollversammlung am 13.01. um
20 Uhr in die Scandlines-Arena
und zur Rostocker Studentendemo
am21.01.2004.
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Billig ist in - Teil 2

[Weiter von Seite 1]

...Mitarbeiter die es in ihren
Biiros nur mit Winterjacke und
Handschuhen aushielten Luft,
indem sie die Fakultit mit
Zetteln zupflasterten, auf denen
sie mit Nachdruck auf ihre
Situation aufmerksam machten.

Auch das Fachschaftsbiiro war
von dieser kalten Misere
betroffen. Statt uns zu
beschweren, verlegten wir
Biirozeiten einfach in die
warmen Studentenkneipen
gegeniiber und machten uns auf
die Suche nach den wirklichen
Griinden und Ursachen.

Ein plumpes Versagen dieser
neuen und modernen Anlage
konnten wir uns einfach nicht
vorstellen. Und tatsdchlich:
schnell stieen wir bei unseren
Recherchen auf ein
ungeheuerliches Geriicht.
Zunichst wollten wir es kaum
glauben. Doch weitere
Nachforschungen ergaben, dass
nahezu alle Heizungen sabotiert
waren. Sabotiert von der eigenen
Hochschulleitung.

Die von der Landesregierung

erteilten Sparvorgaben,
zwangen den Rektor in
Abstimmung mit den Dekanen
zu eben diesem massiven
Schritt. Man hofft, so ca. zwei
Prozent der universitiren
Heizkosten sparen zu konnen.
Uns liegen nun sogar die Pline
fiir diese drastischen aber leider
auch notwendigen MafBnahmen
vor. Aus denen geht hervor, dass
dies erst der Anfang war. Am
Montag, den 19. Januar sollen
die Heizungen in der gesamten
Philosophischen Fakultit kalt
bleiben. Darauthin folgt eine
Woche spiter, am Mittwoch, die
Abschaltung in der Juristischen
Fakultit.

Weitere ,,Spar-Tage* (O-Ton des
Rektors) sollen zum Anfang des
nidchsten Wintersemesters
folgen. In einem vertraulichen
Gesprach mit Herrn Prof.
Nerdinger erfuhren wir, dass
auch fiir das kommende
Sommersemester sogenannte
Einspar-Aktionen geplant sind.
Mehr wollte er jedoch noch
nicht verraten.

Wir kdnnen uns dagegen
vorstellen, dass man - nachdem
man an den Betriebskosten

kraftig sparen konnte - nun in
den wirmeren Tagen versuchen
wird, die Personalkosten zu
senken. Moglich wird dies,
wenn alle Professoren,
Doktoren und Mitarbeiter an
einem Tag zu Hause bleiben
diirften. Die Vorlesungen finden
dann ganz einfach ohne Prof.
statt. Ubungen fallen aus und das
Essen wird man sich in der
Mensa selbst zubereiten
missen. Das hitte dann auch
einen entscheidenden Vorteil:
Alle konnen sich schon mal
daran gewOhnen, wie es in
Rostock aussehen wird, wenn
die Landesregierung fertig ist
mit ihren Einsparungen im
Hochschulbereich.

Die Universitdten und
Bibliotheken werden gdhnend
leer sein. Die Mensa hat
geschlossen. Nur eines wird sich
andern: Auch in der Stadt, am
Strand und in den Kneipen wird
es keinen einzigen Studenten
mehr geben. Denn die sind alle
dort, wo Studieren noch
studierbar ist.

DE

Termine

Vorlesungzeit im WS 2003/04
SS 2003

Riickmeldefrist:

07.10.2003 - 01.02.2004
01.04.2004 - 30.09.2004

02.0l.-01.02.2004 (74 EUR)

(Nachfrist bis 15.02.2004 mit 5,- EUR Verwaltungsgebiihr zusétzlich)

Priifungsanmeldung:
Priifungsabmeldungen:

bereits abgelaufen! ;-)
noch méglich bis zum 23.01.2004

Priifungen WS 2003/04:

Schriftlich:
miindlich Hauptstudium

02.02.2004 - 21.02.2004
15.03.2004 - 31.03.2003

Die genauen Termine deiner personlichen Priifung erfahrst du im Priifungsamt,
oder unter der Internettadresse www.wiwi.uni-rostock.de/~pamt
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Mietkosten senken! - in der Burschenschaft?

Billig wohnen kann man
bekanntlich in den H&iusern
S O genamnnter
Studentenverbindungen. Aber
ist es wirklich eine gute
Moglichkeit fiir Jedermann,
seine monatlichen
Behausungskosten zu senken?
Viel wird erzdhlt und geritselt
tiber Studentenverbindungen!
Viele fragen sich oft: Was steckt
genau hinter den ,,...fechtenden
und biersaufenden okkulten
Treffs...?

Die oft als ,,...besoffene
Trottel...* titulierten Kameraden
sind vor allem bekannt flir ihre
groBen Hauspartys, auf denen
sie nach neuen Mitgliedern
gieren, und mit Freisekt fiir
Frauen auch das weibliche
Geschlecht anlocken wollen.
Um vielleicht ein wenig Klarheit
ins Dunkel zu bringen hier, ein
kurzer Erlebnisbericht eines
Kommilitonen:

"Abends gegen 20:00 Uhr: An
einer schonen Villa angebracht,
flattert munter eine blau-gelb-
rote Fahne im Wind. Die
Vorderfront ziert ein
geheimnisvolles Symbol mit
dem Schriftzug "Alte Rostocker
Burschenschaft Obotritia". Ein
merkwliirdiges Gefiihl ergreift
mich, als ich das sehe.
Burschenschaft? In Geschichte
hab ich das schon einmal
gehort... aber heutzutage?

Ich nehme all meinen Mut
zusammen und ldute an der Tiir.
Schlief8lich bin ich auf
Wohnungssuche und habe im
Uni-Hauptgebdude einen Flyer
gelesen, auf dem giinstige
Zimmer zur Vermietung
ausgeschrieben waren.

Ein Student in meinem Alter
Oftnet die Tiir und grinst mich

an: "Du musst Matthias sein,
komm doch rein". Zdgernd
betrete ich das Haus. Ich hore
muntere Stimmen murmeln, und
als ich dem Studenten um die
Ecke folge, sehe ich einen
Tresenraum, in dem sich
mehrere Studenten angeregt
unterhalten. Nacheinander
stellen sich mir alle vor. Dann
werde ich gefragt, ob ich etwas
trinken wolle. "Ein Pils bitte!"
sage ich. Allmédhlich
verschwindet das unbehagliche
Gefiihl in meiner Magengegend
und weicht einem allgemeinen
Wohlbefinden. Schon nach
kurzer Zeit komme ich ins
Gesprdch, in dessen Verlauf
auch meine Fragen in Bezug auf
Burschenschaften beantwortet
werden.

Eine Burschenschaft ist eine
Studentenverbindung, in der
mannliche Studenten Mitglied
werden konnen. Neben
Burschenschaften gibt es auch
Damenverbindungen,
christliche Verbindungen,
Turnerschaften, Nautiker uvm.. .
Des Weiteren unterscheiden sich
Studentenverbindungen darin,
dass sie entweder "schlagend"
oder "nicht schlagend" sind, d.h.
ob sie fechten oder nicht.
Natiirlich wird das fechterische
Konnen vorher vermittelt.

Als Verbindungsstudent kommt
man viel herum in Deutschland,
Osterreich und anderen
europdischen Staaten. In nahezu
jedem Hochschulort gibt es
Studentenverbindungen, wo
man unterkommt, neue
Bekanntschaften schlieft und
natlirlich auch seinen Spaf3 hat.
Burschenschften konstituierten
sich Anfang des 19.
Jahrhunderts nach den
Befreiungskriegen gegen die

franzosische Besatzungsmacht.
Seit ihrer Entstehung setzen sie
sich fiir Freiheit, Werte (z.B.
Verlasslichkeit, Anstand) und
Demokratie ein. Die erste
demokratische Verfassung
Deutschlands manifestierte sich
in der "Paulskirchenverfassung"
von 1848. Sie wurde stark von
Burschenschaften beeinflusst
und war Grundlage sowohl fiir
die "Weimarer Verfassung"
1919 als auch fiir unser
Grundgesetz 1949.

Die Verbindungsstudenten-
"Laufbahn" beginnt als "Fux".
Dort lernt man in sogenannten
"Fuxenstunden" (Unterricht,
meist Imal/Woche)
Korporationsgeschichte, andere
Verbindungen uvm. kennen. Hat
man nach einem bis zwei
Semestern gewisse
Bedingungen erfiillt (z.B. einen
Vortrag gehalten, eine Partie
geschlagen), wird man
"geburscht".

Nun ist man vollwertiges
Mitglied. Nach erfolgreichem
Abschluss seines Studiums wird
man - fest im Berufsleben
stchend - "Alter Herr" auf
Lebenszeit. Dann zahlt man
Mitgliedsbeitrdge, von denen
Unterhaltskosten fiir das Haus,
Festlichkeiten usw. bestritten
werden. Freilich ist ein Austritt
jederzeit moglich. Oftmals
kommen - denn Anspruch muss
sein - Professoren und andere
Gastredner auf
Verbindungshduser und halten
dort Vortrdge iiber interessante
Themen. Studentinnen,
Studenten, Dozenten und andere
Gaéste sind jederzeit auf einem
Studentenverbindungshaus
willkommen. Nachdem ich
mich ldngere Zeit unterhalten
habe, ... [weiter aus Seite 4]
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| Mietkosten...

Gesucht: neuer Horsaal ...

[weiter von Seite 03]
..wird mir das freie Zimmer
gezeigt. 15 Quadratmeter, ein
grof3es Fenster - das scheint mir gar
nicht schlecht zu sein. Dazu konne
ich - so offenbart mir der Student,
der mir vor ein paar Stunden die
Tiir gedftnet hat - im Falle eines
Einzuges natiirlich den
Billardraum, die
Gemeinschaftskiiche, den
Tresenraum und das Klavier im
Kneipsaal mit nutzen. Nach einiger
Zeit des Uberlegens willige ich
schlieBlich ein - zumal ich nicht
sofort in die Burschenschaft
eintreten muss wenn ich einziehe
(ein bisschen misstrauisch bin ich
noch). Ich habe ein Semester Zeit,
um mich zu entscheiden. Und wenn
es mir nicht zusagen sollte, ziehe
ich danach wieder aus."

MS
Studentenverbindungen in
Rostock:

Alte Rostocker Burschenschaft
Obotritia; Goethestralle 7

Burschenschaft Redaria-
Allemannia; Richard-Wagner-
Strafle 4

Akademische Landsmannschaft;
BaltiaWielandstral3e 9,

Corps Visigothia; Augustenstralle
32

Rostocker Wingolf; An der Helge
11

Nautische Kameradschaft
Poseidon; Postfach 301330;

freie Verbindung Rostochensia-
VendaliaA; Makarenko-Stral3e 6

Weitere Informationen unter:
www.burschenschaft.de

Name:
Auditorium Maximum, auch: Audi Max oder Horsaal 5

Letzter bekannter Aufenthaltsort:
Ulmenstraf3e 69, 18059 Rostock

AuBeres Erscheinungsbild:
z. Z. noch GroB3baustelle
moderne AuBlenfassade mit jeder Menge Glas
modernen Auflensiulen
besonderes Merkmal: starker Unterschied zur allg.
Backsteinfassade

Inneres Erscheinungsbild:
- z. Z.noch GroBbaustelle

Sitzreihen sollen eine Neigung von 20 Grad haben
angeblich haben die Sitzplitze ein kriftiges Burgundrot
fiir jeden Student soll ein Getrankehalter vorhanden sein
die Leinwand soll in einem leichten Gelb schimmern
Grundausstattung mit zwei Overheadprojektoren (Polylux)
vom Typ VEB Prolux 5001 Baujahr: 1979

Kapazitit:
ca. 500 Sitzplatze plus zusétzlich etwa 50 Klappstiihle, die an
den Heizungen mit Fahrradschldssern befestigt werden
konnen
Stehplétze, bis es wirklich voll ist

Fertigstellung:
hoffentlich zum WS 04/05

Besonderheiten:
im Friihjahr und Sommer kann sich dufleres Erscheinungsbild
andern, indem eine Rasenflache vor dem Horsaal entsteht

JT
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Evaluationsergebnisse "SS 2003"

Inzwischen hat sich unsere
Evaluation zum Klassiker
entwickelt. Wie Inr im letzten
Heuler sicher gelesen habt,
freibt nun auch der StuRa
Bestrebungen voran, dieses
durchaus sinnvolle Evaluieren
der Vorlesungen auf die
Universitat auszudehnen. Wir,
die Wirtschaftswissenschaft-
ler, kdnnen stolz darauf sein,
diese Erhebungen schon seit
Jahren erfolgreich
durchzufUhren. Dank Eurer
aktiven Teilnahme konnte
schon in der Vergangenheit
der eine oder andere
Professor Verbesserungs-
vorschlage aufgreifen, und
einige hiervon in die Tatf
umsetzen. Nun ja, auch in
diesem Semester haben wir
weder Kosten noch Mu
he gescheut, um Euer Lob
oder Eure Ildeen zur
verbesserten
Vorlesungsgestaltung
weiterzureichen. Die
Ergebnisse in den einzelnen
Kategorien und in der
Gesamtbewertung konnt Ihr
der Tabelle entnehmen.
Diese Ergebnisse erhalten
naturlich erst eine gewisse
Aussagekraft, wenn man sie
mit denen vorheriger
Semester vergleichen kann.
Auffallig hierbei war die
Vorlesung Jahresabschluss,
welche zwar durchaus positiv
bewertet wurde, dabei aber
in jeder einzelnen Teilnote
schlechter abschnitt als im
letzten Sommersemester.
Einen Uberwiegenden, aber
nicht ausschlieBlichen

Negativirend hatten
ebenfalls die
Veranstaltungen zur
Wirtschaftsinformatik,
Finanzierung & Investitionen
sowie Organisation &
Personal zu verzeichnen.
Einen in jeder Hinsicht
positiven Trend konnte man
hingegen bei der
Statistikvorlesung erkennen.
Frau Prof. Kick konnte sich im
letzten Semester in jeder
Kategorie gegenuber dem
Vorjahr verbessern. Dieses
Phdnomen konnte
auBerdem in der
Mikrookonomie Il als auch in
der Befriebsinformatik
festgestellt werden. Ahnliches
blieb Prof. Gobel verwehrt, da
er mit der EinfUhrung in die
betriebliche Steuerlehre ein
Negativerlebnis in der
Ubungsgestaltung hatte.
Dieses liegt wohl daran, dass
die Ubung zur Vorlesung erst
im folgenden (jetzigen)
Semester angeboten wird,
welches die Auswerfung der
offenen Fragen bestatigt. Ein
erstaunlich konstantes
Ergebnis kann Prof. Gralhoff
in der EKLR vorweisen, bei
welchem Unterschiede zum
Vorjahr meist erst in der
zweiten Nachkommastelle zu
erkennen waren. Interessant
ist ein Vergleich der WiSo-
Vorlesung mit jener aus dem
Wintersemester 2002/ 2003,
da man hier Hoérer aus
demselben Jahrgang
vermuten kann.

Erstaunlicherweise wurde die
Vorlesung im lefzten Semester

in nahezu allen Bereichen
besser eingeschatzt. Ob
dieses nun an dem kleineren
Auditorium liegt oder einfach
nur an dem anderen Horsaal,
darf spekuliert werden.
Weniger spekulativ waren
dagegen die von Euch
genannten positiven und
negativen Highlights aus den
Vorlesungen und den
dazugehdrigen Ubungen. Ein
gut gestaltetes  Skript  bzw.
Buch zur Ergdnzung der
Vorlesung fand besonders in
der Wirtschafts- und
Sozialordnung, in der
Wirtschaftspolitik, Statistik,
Neuere Entwicklung,
Betriebsinformatik, Geld &
Kredit, Finanzierung &
Investitionen und der Realen
AuBenwirtschaft
Anerkennung, wogegen ihr
eine Uberarbeitung des
Wirtschaftsinformatikskriptes
vorschlagt. Hingegen werden
die Ubungen in der Informatik
ebenso wie die zu der
Vo rl e s ung
Verhaltenswissenschaftliche
Grundlagen als optimale
Prifungsvorbereitung
angesehen. Um eben dieses
auch in den Fachern EKLR,
Operations Research und
Finanzierung & Investitionen
zu erreichen, wunscht sich die
Mehrzahl, dass diese
entweder eingefuhrt oder
haufiger angeboten werden.
Ein gutes Folienbild und ein
dazu passender Vortragsstil
fiel in Jahresabschluss,
Operations Research,
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Evaluation...

...Spieltheorie sowie
Mikrodkonomie Il besonders gut
auf, wobei nach eurer Meinung
hier, wie auch in Organisation &
Personal das Tempo gesenkt
werden sollte. Um das Verstd
ndnis zu erhoéhen sollte in WiSo,

Mikrodokonomie der
Praxisbezug erhoht werden,
welchen Thr in Organisation &
Personal als positiv anseht.
Positiv steht Thr auch
groBtenteils der Evaluation
gegeniiber, was wir aus der

ableiten. Deshalb werden wir
diese auch in Zukunft weiter so
durchfiihren, unabhingig davon,
ob Sie auf der
gesamtuniversitiren Ebene
eingefiihrt wird, und wir hoffen
auf Euren weiteren Zuspruch.

Informatik, Statistik und entsprechenden Benotung CR
ga%’
g
o
5 _
57 E
g £ 5 £
£ 55 F
24 o 03 7 y
z £ £ 7 £
& =4 5”'7 5 o
o & ZF =
F D L £ F 5
£z f g £ £ &

1. Schwierigkeit 1,97 2,90 2,29 2,60 11,57 1,88 | 1,83
Ubersichtliche Gliederung 1,80 2,40 2,44 12,65 1,65 |1,75 | 1,74
Vorkenntnisse 2,18 2,70 2,76 (2,75 2,25 2,06 | 2,35
Fachiibergreifend 2,92 3,00 {3,29 (3,20 2,36 2,56 | 2,95

2. Roter Faden 1,96 3,40 (2,68 (3,10 1,63 2,31 | 1,91
Tafel-/Folienbild 2,37 3,00 {3,93 12,92 11,65 2,19 | 1,86
Vortragsstil 2,24 3,80 12,95 13,87 1,44 2,63 | 2,06
Tempo 2,09 3,40 (3,31 12,65 1,61 2,25 | 1,86

3. Zeitliche Ubungsabstimmung |2,14 244 3,66 293 | - 2,00 | 1,85
Stoffbewéltigung 1,88 2,11 2,13 (1,95 2,39 |1,44 | 1,48
Skriptqualitit 2,59 2,80 {3,20 (3,33 2,38 2,20 | -

4. Tagesgeschehen 2,16 3,10 3,13 13,25 [2,3 (2,50 | 3,17
Praxisbezug 2,11 3,00 2,86 12,94 11,73 2,31 | 2,90
Beispiele 1,94 2,90 2,70 2,95 1,46 |1,88 | 2,39

5. Motivierung 2,71 3,00 |3,41 (3,71 2,13 3,06 | 3,19
Reaktion auf Fragen 2,17 12,30 2,91 3,44 2,15 2,20 | 2,68
RegelmaBigkeit d. Vorlesung | 1,48 1,50 |1,74 12,24 2,37 1,38 | 1,51
Riickfragen 1,87 11,70 12,50 2,97 2,24 1,93 | 2,02

6. Gesamtnote 2,14 3,10 12,94 13,24 1,76 2,50 | 2,12
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Sprichwortlich

,»Die Nachhut ist in stdndiger Gefahr vor dem Angriff der das Anwesen hiitenden Haustiere.*
oder: Den Letzten beifen die Hunde.
,Der Erfolg weiblichen Federviehs bei der arttypischen Futtersuche ist nicht in jedem Fall abhéngig vom
Sehvermogen.
oder: Auch ein blindes Huhn findet mal ein Korn.
»Die Fahigkeit bestimmter Kernobstsorten sich nach ihrer Reifung selbststdndig zu machen, ist eher gering.*
oder: Der Apfel fdllt nicht weit vom Stamm.
-,Die Intelligenz der Agraringenieure ist umgekehrt proportional zum Ernteertrag ihrer SOLANUM
TUBEROSUM genannten Knollenftiichte."
oder: Die diimmsten Bauern ernten die grofiten Kartoffeln.

2,74/3,063,163,102,683,00/2,96 2,54 2,62 3,06 |2,80|3,19

3,14/1,83/1,78/1,98/1,74/3,83/3,09/2,081,781,63 12,00 1,96

2,51/3,62/3,3312,51/2,27/1,67/1,92/12,19 2,50 3,06 1,84 3,63
2,7312,84/3,1112,30/2,10/2,08/2,62/2,642,85|2,81|2,37 3,11
2,2212,65/2,6112,30/1,92/2,251,96/2,00/2,24 2,31 1,90 2,30
3,32|3,22/3,32/3,202,36 3,08 2,722,60 2,60 2,71 2,47 3,19
2,2912,69/2,12/2,23/1,63/1,92/1,76/1,52/1,67/1,41 1,63 1,70
1,53/1,67/1,75/1,59/1,40/1,50/1,76/1,53]1,55/1,35/1,41/1,48
1,952,17/1,86/2,35/1,692,00 1,86/1,76/1,86/1,53 1,69 1,64
2,4612,70(2,782,56/2,22/2,08 2,1512,0212,052,12 12,15 2,44
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Es lebe billig!

Mit einem Grull an alle
Studenten verabschiedete sich
die Landesregierung vor ca. drei
Wochen 1n die
Weihnachtsferien. Der Grul}
hatte es in sich! Auf diese
Nachrichten hitten alle im Land
gerne verzichten konnen.

Nachdem sich das
Finanzministerium ein paar
Wochen zuvor aus allen
universitiren Finanztopfen
durch eine Haushaltssperre
bediente, kam eine erneute
Hiobsbotschaft. Bis zum
30.09.2004 sollen im ganzen
Land 246 Stellen an den
Hochschulen gestrichen
werden. Zusitzlich sollen die
Universititskliniken im Land
127 Stellen einsparen. Dies geht
aus einem Beschluss des
Landeskabinetts im
vergangenen Dezember hervor.
Fir die Universitit bedeutet das,
in 8 Monaten iiber 111 Stellen im
nichtmedizinischen Bereich zu
streichen. Das hitte fatale
Auswirkungen! Allein an dieser
Fakultat wiirde dies sicherlich
eine Einsparung von iiber 10
Stellen bedeuten. AuBerdem
missten ca. 60 bis 70
Mitarbeiter an der Uni-Klinik
ithren Arbeitsplatz aufgeben.
Zusidtzlich zu diesen
beschlossenen Einsparungen
gilt es jedoch immer noch, die
Kiirzungsauflagen von vor
einem Jahr zu erbringen. Allein
diese Mallnahmen werden die

Universitit an die Grenze der
Lebenstiahigkeit fithren. Mit der
Erfillung dieser Auflagen war
die Zusicherung seitens der
Landesregierung verbunden,
den Hochschulen bis 2006
finanzielle Planungssicherheit
zu geben. Der nun vorliegende
Kabinettsbeschluss (gegen die
Stimme des Bildungsministers)
stellt einen Bruch dieser
Vereinbarung dar und karikiert
die Hochschulautonomie.

Die geforderte kurzfristige
Umsetzung der erneuten
drastischen
Hochschuleinschnitte wird
ganze Bereiche der Universitét
in ihrer Existenz gefdhrden.
Erneut drohen die SchlieBung
von Fachbereichen und
Studiengéingen. Eine Vielzahl
von Studienfdchern wird
unstudierbar. Der
Hochschulstandort Rostock ist
damit endgiiltig gefdhrdet. Eine
zukiinftige Profilierung in der
deutschen Hochschullandschaft
wird somit unmoglich.

Seit 1991 hat sich die Zahl der in
Rostock Studierenden weit mehr
als verdoppelt (von 5.200 auf
nun tiber 13.600). Die
finanzielle Ausstattung sowie
die Anzahl der Mitarbeiter sank
jedoch kontinuierlich.
Gleichzeitig beschwort die
Landesregierung aber die
Bildungsoffensive und nennt
Mecklenburg-Vorpommern
einen hervorragenden

Bildungsstandort.
Das klingt wie blanker Hohn!

Wir Studenten sind der
Meinung, Mecklenburg
Vorpommern braucht die
Hochschulen und ihre
Studenten, und fordern deshalb
die Riicknahme der kiirzlich
verlauteten neuen
Einsparforderungen.
Auf der Senatssitzung am
07.01.2004 sprachen sich auch
der Rektor und das gesamte
Konzil eindeutig gegen die
vorliegenden Beschliisse aus.
Prof. Dr. H. J. Wendel machte
darauthin deutlich, dass er nicht
gewillt sein wird, diese neuen
Einschnitte umzusetzen.
Gleichzeitig sprachen sich alle
gemeinsam dafilir aus,
zusammen mit der studentischen
Selbstverwaltung
"...alle erdenklichen Wege zu
nutzen, um die erneuten
Kiirzungen und die daraus
resultierenden, fatalen
Strukturentscheidungen
abzuwenden.*
Deshalb ist es notwendig, dass
nun alle gemeinsam ein Zeichen
setzen, und zusammen mit Mann
und Maus die Existenz der
Universitdt Rostock gegen
Schwerin und Berlin
verteidigen.
Engagiere dich also an den noch
folgenden Protestaktionen! Es
gehtum DICH!

DE

Konntest du dir vorstellen, pro Semester zwischen 400 und 2000 Euro abzudriicken? In vielen Bundesldndern
steht dieser Vorschlag schon konkret auf dem Plan. Studenten in den verschiedensten Bundesldndern protestieren
seit vergangenem Jahr auch dagegen. Auch in Mecklenburg Vorpommern werden die Stimmen lauter, die diesen
Weg als eine mogliche Losung sehen, um die Hochschulen weiterhin finanzieren zu konnen. Es sieht derzeit so
aus, als wiren die Studenten die neu gefundene Milchkuh der Finanzministerien. Denn auch die hieraus
resultierenden Mehreinnahmen, wiirden postwendend in den riesigen Finanzldchern der Lander verschwinden.
Die Lehre wiirde kein bisschen besser werden. Im Gegenteil: Hochschulmitarbeiter und Studenten wiirden
gegeneinander ausgespielt und aufgehetzt werden und Bildung wiirde zum Privileg. Falls es auch in unserem
Land so weit kommen sollte, wirst sicherlich auch du davon betroffen sein, denn auch vor denen, die ihr Studium
bereist aufgenommen haben, wird niemand ernsthaft halt machen wollen. (Dirk Erxleben)
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ASET fur Erstis - wie gemein von uns

,»50, wie es aussieht, sind ja alle
da. Dann lassen Sie uns gleich
anfangen:

Sie alle werden sich noch an die
Pisastudie aus dem letzten Jahr
erinnern. Aufgrund des
unterdurchschnittlichen
Abschneidens Deutschlands hat
sich die Universitdt Rostock in
Zusammenarbeit mit dem
Landesbildungsministerium in
Schwerin entschlossen, das
Allgemeinbildungsniveau ihrer
Studenten auf einem bestimmten
Level zu halten.

Daraufhin haben sich
bedeutende Kopfe dieser Uni
zusammengesetzt und den ASET
ausgearbeitet, den Sie jetzt alle
gleich ablegen werden. Bitte,
meine Damen und Herren,
brechen Sie jetzt nicht gleich in
Panik aus. Der ASET, also der
"Allgemeine Studenten-
Einfiihrungs-Test" besteht aus
fiinf Teilen, die es jeweils zu
bestehen gilt. Bestehen Sie ein
oder mehrere Teilgebiete nicht
was wir natiirlich nicht hoffen
wollen so werden Sie in diesen
Fachern zusitzlich zu Ihrem
Stundenpensum des von Thnen
gewihlten Studienganges noch
Veranstaltungen des ,,Studium
Generale besuchen miissen und
wiederholen den Test in einem
Jahr...

Wihrend Andreas weiter den
ASET erklart und einige Erstis
schon in erste SchweiBausbriiche
geraten, muss ich mich sehr
zusammenreiflen, um nicht laut
loszulachen. Fiir andere mag es
so aussehen, also ob ich zu den
bereits erwidhnten Studenten mit
den SchweiBBausbriichen gehore.
Immer wieder frage ich mich,
wie Andreas es schafft, da vorn
so ernst zu bleiben und

gleichzeitig bekomme ich auch
fast ein bisschen Mitleid.

Dann beginnt der Test. Wir haben
verabredet, dass ich bei meinem
Nachbarn abgucke und dann die
Konsequenzen daraus ziehen
muss, also probe ich das
Abgucken schon mal bei der
ersten Frage, als Andreas nicht
guckt: Doch was miissen meine
Augen da erblicken! Mein
Banknachbar ist zwar ganz nett -
ich habe ndmlich ein kleines
Gesprach angefangen, als er sich
setzte - aber wirklich helle
scheint er nicht zu sein. Sogar ich
weil}, dass die Hauptstadt von
Hessen nicht Thiiringen ist,
sondern Wiesbaden. Na ja,
vielleichtist's ja die Aufregung.
(Auch andere Kommilitonen
scheinen von dieser Frage sehr
verwirrt zu sein. Es tauchen
Antworten wie Erfurt, Mainz,
Mannheim, Halle, Diisseldorf,
Essen, Niedersachsen, Leibzig,
Hannover, Frankfurt a. M. auf.
Ein Student hat sogar eine
Auswahl in Form von ,,Stuttgardt
oder Wiesbaden® zur Antwort
gegeben.)

Die nichste Frage steht an: Im
Zusammenhang mit den
zuriickliegenden Wahlen
tauchte des ofteren der Begriff
wDiskontinuititsprinzip“ auf.
Was verbirgt sich dahinter?
Ich weil genau, dass ich die
Antwort schon mal wusste und
das ganze auch irgend etwas mit
Politik zu tun hat, aber meine
kleinen grauen Zellen lassen
mich in dieser Situation leider im
Stich und ich muss wie so viele
andere Mitleidende der Leere das
Feldtiberlassen.

(Richtig ist in diesem Fall
iibrigens die Antwort, dass
nichtabgeschlossene
Gesetzesentwlirfe am Ende einer

Wahlperiode nicht weiterleben,
sondern dann wieder im neuen
Parlament eingebracht werden
miissen und den ganzen Weg
durch den Bundesrat und -tag
noch einmal nehmen.

(Laut unserer Erstsemestler
verbirgt sich aber etwas ganz
anderes dahinter:
,Diskontinuitét ist Gegenteil von
Kontinuitit => d. h. in nicht
regelmifBigen Abstidnden®,
,,hicht immer das Gleiche, keine
Kontinuitit®“, ,,Wahlergebnisse
treten nicht regelméBig auf™,
,Nach den Wahlen halten die
Parteien ihre Wahlversprechen
nicht®, ,,starke Schwankungen in
den Entwicklungen der
Stimmanteile der Parteien, keine
jeweilige Tendenz bleibt fiir
langere Zeit (z.B. Abwiértstrend
bei CDU)*, ,verstehe nicht®,
,Wihlerwanderung, keine
Kontinuitdt in Wahl* oder
,Wechsel der amtierenden
Parteien (CDU =>SPD =>
CDU...)*)

Zu meiner Erleichterung muss
ich ja gestehen, dass mein
Banknachbar auch keine Losung
fiir diese echt iible Frage zu
haben scheint. Aber darf ich
mich iiberhaupt noch mit ihm
vergleichen nach solch einer
Antwort auf die erste Frage?
Andreas, immer noch todernst in
seiner Rolle (und noch immer
bewundere ich ihn dafiir), erzdhlt
uns gerade, dass wir insgesamt
nur 20 Minuten fiir den ASET
Zeit haben und dréngt zur Eile,
damit wir alle recht gut
abschneiden. Dabei schiebt er
die Folie nach oben, damit wir
uns nunmehr mit der dritten
Frage beschiftigen: Wo hat die
EZB (Européaische
Zentralbank) ihren Sitz? Das
weil} ich ziemlich genau! Erst
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letzten Sommer bin ich dort
gewesen. Auch mein neuer
Kommilitone neben mir, scheint
dort verweilt zu haben, denn die
richtige Antwort steht ohne
Zogern auf seinem Blatt:
Frankfurt a. M. Ich bin sooo stolz
aufihn.

(Aber nicht alle neuen Studenten
unserer Fakultdt haben meinen
Stolz verdient, denn auch
Antworten wie Briissel, Belgien,
Den Haag, Genf oder Ziirich
zieren nicht wenige der
Darlegungen. Doch lasst Euch
dadurch nicht unterkriegen!
SchlieBlich steht Thr erst am
Anfang Eurer universitiren
Ausbildung.)

Das erste Teilgebiet ist so gut wie
geschafft! Nur noch diese eine
Frage und wir konnen zum
Themenkomplex Nummer zwei
wechseln: Aus welchem Grund
ist die Vermogenssteuer nicht
verfassungskonform?
Natiirlich weiB3 ich auch hier die
richtige Antwort - dies stellt eine
doppelte Versteuerung dar, da
derselbe Steuergegenstand bei
Kapitalgesellschaft und bei den
Anteilseignern besteuert wird
und das ist eben nicht
verfassungskonform - aber
Andreas und ich hatten ja eine
Verabredung. Ich schaue also
erneut auf das Blatt meines
Nachbarn und werde prompt
erwischt. Andreas schaut mich
ganz streng an und fragt mich mit
eisiger Stimme, was ich denn da
mache. Mein wirklich
unschuldiges Gesicht scheint
keine Wirkung auf ihn zu haben,
deshalb frage ich auch noch
einmal ganz verstort nach, ob er
denn wirklich mich meine.

Keine Zweifel! ,,Wenn Sie noch
mal auf das Blatt Ihres Nachbarn
schauen, miissen Sie Ihren Zettel
abgeben und den Raum
verlassen.*

Nun doch ein bisschen
schuldbewusst nicke ich und
vertiefe mich wieder in meine
Aufzeichnungen. Im Rest des
Raumes wird es noch ein wenig
stiller, schlieBlich ist schon
jemand erwischt worden. Da will
niemand der Néichste sein.

Wir wechseln zum néchsten
Teilgebiet: Geschichte.

Wie hiefl das Leitschiff von
Christoph Columbus?
Ziemlich einfach, wie ich finde
mein Papa hat sogar die CD zum
Film ,,Vangelis 1492: The
Conquest of Paradise”  die
Antwort lautet ,,Santa-Maria“.
Bei meinem Nachbarn heillt es
nur Maria. Was soll's! Ob sie nun
heilig ist oder nicht, was spielt
das heute noch fiir eine Rolle.
Die Hauptsache ist doch, dass
Columbus fiir uns die Welt des
Fast Food und der Indianer
entdeckt hat.

(Und daher macht es auch nix,
wenn Antworten wie ,May
Flower®, ,Investor®, , Santa
Anna“, ,Pinta“, , Attacke®,
,,Columbia®, ,,Columbus® oder
,Bounty* auftauchen.)

Bei der nidchsten Frage ist es
dann soweit: Andreas liest uns
die Frage vor. ,,Wer gab die
Offnung der Mauer bekannt?*
Nein, es war nicht Erich
Honecker, nicht Konrad
Adenauer, auch nicht Michael
Gorbatschow oder Helmut Kohl
und auch nicht Herr Genscher.

Es war auch nicht ,,Niemand, im
Zuge des Ausreisegesetzes '89

wurde sie geoffnet™, Erich
Mielke, Walter Ulbricht oder
,»das Volk*“. Nein es war Giinther
Schabowski.

Genau im richtigen Moment
schaue ich auf den Zettel
nebenan, lese dort ,Ein
Moderator im Fernsehen* und
werde mit einem diabolischen
grinsen ganz einfach vor die Tiir
gesetzt.

Ja genau, ich muss die
Konsequenzen ziehen und warte
jetzt vor der Tiir auf das Ende des
Tests, natiirlich nicht, bevor ich
mit qualvoller Mimik meine
Sachen zusammengepackt habe
und unter mitleidigen Blicken
den Raum verlasse.

Andreas macht einfach weiter
wie vorher und legt den Erstis
Frage um Frage aus unserem
ASET vor.

Als alle Blatter eingesammelt
sind, schaue ich mir die
Antworten an, um zu sehen, wie
ich so abgeschnitten habe. Und
schon wieder entdecke ich
Thiiringen als Antwort auf die
erste Frage, und nicht nur
einmal! Diese spezielle Antwort
scheint sich zu hiufen.

Mein ganzes, in 22 Jahren
aufgebautes, Universum scheint
in sich zusammen zu stiirzen.

Ist am Ende doch Thiiringen die
Hauptstadt von Wiesbaden?

In der folgenden Aufstellung seht

ihr noch mal die interessantesten
Fragen und Antworten.

CG
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ASET: Frage- und Antwortspiel fur Erstis

weitere Highlights:

2.4  Was hiitte die russische Zarin Katharina die Grofle zu August dem Starken gesagt?

[hier wird eigentlich nur die Phantasie des Erstsemestlers getestet und (fast) alle Antworten sind richtig]
,,Du bist aber klein®, ,,nichts, da sie zu unterschiedlichen Zeiten lebten®, ,,Hau ab*, ,,unsere Kinder wéren
unbesiegbar®, ,,Wir wiren ein gutes Paar, du bist stark und ich bin grof3, ,,Heb das Pferd von mir*

3.2  Wie Sie bereits in Ihrer intensiven Studienvorbereitung erfahren haben, heifit das
Fakultatsgebiude ,,Heinrich-von-Thiinen-Haus*. Mit welcher neuen Erkenntnis iiberraschte der
Mecklenburger Okonom die Fachwelt?

richtig sind hier die Thiinischen Kreise, angeboten wurde uns auch folgendes: ,,Die diimmsten Bauern haben
die groften Kartofteln®, ,,Prinzip der Marktwirtschaft®, ,,Das Haus ist ein Backsteingebdude

5.1 Wenn Sie ein A4-Blatt fiinf mal mittig falten, wie viele Rechtecke erhalten Sie dann nach dem
Auseinanderfalten?

Alle falteten wie die Wilden drauf los. Den mathematisch begabten Studenten konnte man anschlieSend

leicht durch ein knitterfreies und ungefaltetes Blatt Papier erkennen

5.3  Das griine Auto steht vor dem roten Haus. Maria streicht die Tiir ihres Hauses blau und hat ein
gelbes Auto. Ute ist die Schwiigerin von Klaus und pflanzt rosafarbene Blumen im Vorgarten des
Hauses mit der weiflen Tiir. Klaus ist mit dem Mann von Maria befreundet und wohnt im roten Haus.
Maria hat einen Kredit bei Klaus” Mutter Sylvia aufgenommen. Das gelbe Auto wird oft von Sylvias
Cousin benutzt, der dieses griin lackiert hat. Wer ist die Schwester von Ute?

Wer Utes Schwester ist, wird im Text gar nicht erwéhnt, aber Thr habt die wildesten Phantasien und
Zusammenhédnge entdeckt: Sylvia, Maria und sogar Klaus. Ja genau, auch Klaus konnte nach Eurer Meinung
Utes Schwester sein.

Die Uni steht Kopf

o Das war tatsdchlich ein Schock. Nach dem tiiberragend erfolgreichen Relaunch der
© BWLer-Party im ,,Griinen Ungeheuer” der letzten Jahre, soll es auf einmal aus sein?

- Auch Prof. Dr. Nerdinger driickte als Dekan der Fakultét sein bedauern aus, dass es diese
traditionsreiche Veranstaltung nun wohl nicht mehr geben soll!

Doch was sind die Griinde? Es fehlte plotzlich einfach die passende Location. Das Dezernat 6 wollte plotzlich
keine Genehmigung mehr fiir die Nutzung der Parkstrale 6 erteilen. In mehreren Gespriachen war man nicht
einmal bereit, uns einen klaren Grund fiir diese Entscheidung mitzuteilen. In jedem Gesprach waren es andere
Ausfliichte. Mal fehlte der Bezug der BWLer zu diesem Gebéude, ein anderes Mal erklédrte man uns, dass es nicht
erwiinscht sei, Partys in Lehrgebduden zu feiern. Purer Unfug!

In einem Gespriach mit dem Kanzler sicherte dieser zu, dass es sehr wohl im Interesse der Uni liegt, dass Studenten
Partys veranstalten. Vielmehr noch gab er nochmals zu verstehen, dass den Studenten fiir solche Veranstaltungen
auch die Nutzung der universitdren Rédumlichkeiten zur Verfligung gestellt werden.Die Suche nach anderen
Réumlichkeiten ist mit sehr grolen Hindernissen verbunden. Fast 2000 Studenten passen einfach nicht in jeden
Raum. AuBBerdem muss die Party auch weiterhin mit giinstigen Studentenpreisen finanzierbar sein.

Wir hoffen nun mit allen Anstrengungen fiir das kommende Semester eine fiir alle Seiten befriedigende Losung zu
erreichen. Damit es dann im April wieder heifit: BWLer-Party - die Uni steht Kopf!




Seite 12

FARAT KURIER

| Perlen
(6! “de“ "
e of » \"eﬁ 59
; ﬁé\e‘?w{ or et Professor Nebl:...wenn ich manche
AKZEPV oo ProZ o oI
1@

. \af ¢\ von Thnen mit Thren Autos fahren

é\e“‘-__ . ﬂa\" 7 pak © hore, denke ich, die haben eckige Rader
S&“ c\(- \(\“
ng’iao e - bumm, bumm, bumm.

Professor Nebl: ( bei der Erklarung einer Folie)
Dort ist der Durchschnitt dargeschnellt. Der

Durschnitt sind alle durch alle. Professor Benkenstein:(Thema Befragungsformen)

) .. i en das Buch ,,vom
St Eine Studie ergab: iiber 90% der Ami s hab icht lesen
Udent: .- i oht* gelesen soviele konnen da gar ni ‘
rof R Tum st g Bei Winde verw g
' Ock:Ng ; ISpie] ej
k:Na ja, ©s ist ffa Sloe;)He Funktioy und ke;
o Cschriepey, €ine Aktiono ben?
0% . T oBer schreiben:
So - °Cs, - ; in bisschen gro R
‘91? Ze [:;0 rg% Student: hK]gnner} sstlceliren%g“;ei so schnell voll, konnen Sie nicht
e s Ul ischmuth: Dann 1 .
ey, " bp, “Ucp G Dr. Frischm :
ag ‘9121106 5 e :%‘1}1 o zu Fielmann gehen? Besondere am Stapel 1t
C 274 . = e Das .
2, g, ck:
Lle,. Q'ajefe Yo, g » prof. Roke'me gchlange 15t
Slg U 106 (3 Olbb 2/] SI@ .‘3111)2 dass €S
Yer ey L2y ), gy, S P
p e /ac & 12]61,12 ‘?/[ZIO 1' OfeSSO]‘
or D fop 0 S 1 Sie guegn Vebl: ¢
Ro,, e ep Aoy, 0y Ckep ¢ Zum g
k- 5 e 5, ” %re%’é’%e oy, T Wagp bése, btudent)
Ly, G S g, : > Dic
by Sy, gy, R © gy i gy 1) ‘gesch
e s e A e) 77 nNajJy
L gy Wiy Ty, iy, C 26
1715@, © ep e, a/
Z¢ Q &
de So cp o 5 anz SChOﬂ
0o sy ichen sdahen Wir & : 7 Ba-Re
’ . erzeic hen. =
Prof. Rock:Ohne das o Sie nicht schlecht vom Leerzei® =25
It aus, also denken 25 g
Prof; schlechit 815, & 82
€ssor Neb] A
st dag o Professor Nebl: '
e ebl: Heut. . . og]
Schian, n mitgebracht eher | he hgb ich Thnen ein neyes Bild § g
; Penhayfe, » aberich zeig es Thnen heute nicht a. =
€r mej . o 0
€in Gott| 5 2
g8
Dr. Frischmuth: (zu einem lauten Studenten) g2
Hey, Sie hitten auch nicht kommen brauchen, . ==
Y . ne e =
das wire ne gute Alternative gewesen. . je Me obe. 2 @
neiden wnd Gr o 3
e \'Umetsc' schen Lang® § 5
: it
Dr o Ym{essot 4 Herren W = o
Zle]k . Dame“ un =
St M. Ulzihje p Tofesso g 2
§ 58885555 ad *Piele )W‘der Praxjg den € Unterne Mmen gepy g g
SSSSS 1de (§) . 8e en |7}
oS ac rg;andes und Schgr des gelr Ingsten g 3
e - ooen g e =
gehen Sie n; has bitte jp der Kﬁ;&r ab.. 5
1 CIStandeg u g des ger; sur niche, g —
nd Schreiben 4p, fgsten .3
! = B
. . .. (==
Professor Nebl: Ein Bild ohne Nummer, wie eine Band ohne Namen. o=
. . . . . S‘ ~
Ha ha, Sie haben wohl geglaubt nur Sie horen Musik. Wobei ich sagen

muss Band ohne Namen muss ich nicht unbedingt héren und Sie auch nicht!




	Billig ist in!
	50% weniger!
	Impressum
	Inhalt
	Termine
	Mietkosten Senken! - in der Burschenschaft?
	Gesucht: neuer Hörsaal
	Evaluationsergebnisse SS2003
	Es lebe billig!
	ASET für Erstis...
	BWLer-Party - die Uni steht Kopf
	Perlen

